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Die katholisch-charısmatische Gemeinde-Erneuerung “

Die charismatische Erneuerung 1n der katholischen Kırche brach das Jahr 1966 in
den USA 1n einem Kreıs engagıerten Laıen auf. Dıie etw2 se1it 1968 einsetzende
weltweiıte Verbreitung dieser Erneuerung 1n der katholischen Kırche 1St weıtgehend
nordamerikanıschen Lajenführern verdanken. Fuür die europäische Sıtuation ergeben
sıch jedoch einıge Schwierigkeiten daraus, da{fß die Anfangserfahrung und die ıhr eNnt-

sprechenden Ausdrucksformen Nur Sanz anfänglıch theologisch reflektiert werden
konnten.

In der Bundesrepublik Deutschland 1St die Sıtuation AUS we1l1 Gründen anders.
Der Autfbruch setizte hıer etwa2 Jahre spater eın da{flß bestimmte Eınseitigkeiten

der Anfangsphase vermıeden werden konnten. Die Leıtung der Stammgruppen Jag
VO Anfang fast ausschliefßlich 1ın den Händen VO Priestern, dıe klare theo-
logısche, pastorale und Sökumenische Orıentierung bemührt Der tolgende Be-
riıcht g1bt 1n der Hauptsache dıe Sıtuation der Erneuerung 1n Deutschland wieder

Erneuerung in der katholiéchen Kırche heute

Zum geschichtlichen Wesen der Kirche gehört die „ständıge Erneuerung“. Für S1e
offten seın 1St Pflicht der SanNnzech Kırche und jedes einzelnen Chrıiısten (Vatıika-
NUu. B Okumenismusdekret, Art 6, 15 Wıe dıe Vorlage „Dıie pastoralen Dienste in
der Gemeinde“ für die (Gemeinsame Synode der Bıstümer 1n der Bundesrepublik
Deutschland ausführt, siınd eınes der wichtigsten Ziele der kırchlichen Reformbemühun-
SCHh „lebendige Gemeinden, 1n denen vielfältige Geistgaben zusammenwiırken“

In diese Rıchtung zielt die Dynamık der katholischen charısmatischen Erneuerung,
VO der nach den etzten Erhebungen auf Weltebene eLtwa 400 01010 Katholiken 1n eLWwWa

3500 Gebetsgruppen erfaißt siınd. Eınıge Bischofskonferenzen haben 1n Gutachten un
pastoralen Orıentierungen z Ausdruck gebracht, dafß s1e 1n ıhr eın spiırıtuelles
Ereign1s erbliıcken, das für dıe Zukunft der Kirche VO  - ogroßer Bedeutung se1ın kann.
uch Beobachter, die der charısmatıschen Erneuerung persönlıch nıcht nahestehen, siınd
der Auffassung, dafß S$1Ee nıcht NUu.  an eın vorübergehendes Phänomen ISt, sondern das
Leben der katholischen Kırche bleibend ereichern könnte.

Am Pfingstfest 1975 tand 1n Rom der dritte internatıonale Kongrefß der atholi-
schen charısmatiıschen Erneuerung dem Menschen Aaus eLtw2 Ländern
teilnahmen. ach der Pfingstmontag VO Kardınal Suenens ım Papstaltar INII
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MI1t 750 Priestern und Bischöten gefeierten FEucharistie dem ersten cQharismatischen
Gottesdienst in der Geschichte des Petersdoms) bezeichnete apst Paul AVAR diese Er-

als „Chance für die Kırche“, als „authentische Erneuerung, katholische
Erneuerung, Erneuerung 1m Heılıgen Geist“, und betonte ausdrücklich: „Die mehr
und mehr säkularısierte Welt braucht nıchts nötiger als das Zeugn1s dieser ‚geıistlichen
Erneuerung‘” (L’Usservatore Romano, Maı 1975 Gleichzeitig ermahnte

eiıner theologischen Reflexion dieses Aufbruchs und einer Integration in die
sakramentale Struktur der Kiırche

Die theologischen und pastoralen Grundlagen der Erneuerung wurden VO einem
internationalen Theologenteam aut Einladung VO  - Kardınal Suenens 1mM Maı 1974 iın
Mecheln, Belgien, erarbeıtet. In ıhm heißt es ausdrücklich, da{fß die nordamerikanısche
Erfahrung un Mentalıtät nıcht normatıv se1in kann für dıe nNnzZ Welt

Das Koordinationsteam tür den deutschen Sprachraum hat 1MmM Januar 1975 eın
Informationsblatt „Erneuerung der Kırche“ herausgegeben. Es wurde 1im Februar 1975
VO Geistlichen Rat der Erzdiözese Paderborn geprüft und mMI1t einem Begleitschreiben

alle Priester der Erzdiözese versandt (vgl „Gottesdienst“ Im folgenden 1ST
1n der Hatuptsache aut dieses Informationsblatt Bezug z  .

Zur Sıtuatıion 1n der Bundesrepublık Deutschland

Im Lauft des Jahres 19/7) entstanden 1m deutschen Sprachraum fast oleichzelt1ig
mehrere Gebetsgruppen: In Berlın, Bonn-Siegburg, Braunschweig, Düsseldorf, Frank-
furt, Hochheim A MS München, Paderborn, Regensburg, Würzburg. Aus diesen
Stammgruppen haben sıch bısher LWAa 150 weıtere Gruppen gebildet, denen WO-
chentlıch und regelmäßig LWa 6000 Personen teilnehmen. Hınzu kommen etwa

Gruppen 1ın Osterreich (dıe Stammgruppen in Innsbruck und Wıen), 76 Grup-
peCN 1n der Schweiz (dort esteht eın eıgenes Koordinationsteam) und Gruppen 1mM
deutschsprachigen Elsafß (senaue Zahlen lassen sıch jedoch nıcht angeben, da dıe Er-

VO ihrem innersten Ansatz her missiıonarıschen Charakter un: Sıgnalwiır-
kung hat, da 1mM Augenblick überall nNEUE charısmatische Gebetsgruppen entstehen,
die dem Kommunikationsdienst 1ın Hochheim noch nıcht ekannt sind.

Es 1St hervorzuheben, da{fß dıe Leiter der Stammgruppen 1m Unterschied der
Entwicklung 1ın den USA un anderen europäıschen Ländern VO  — Anfang fast
ausschliefßlich Priester und theologısch durchgebildete Laıen siınd. Aus ıhnen wurde
1m Februar 19/4 ein Koordinationsteam für den deutschen Sprachraum gebildet.

Das Koordinationsteam sıeht seıne Aufgabe darın, dıe Aaus den Gruppen kommenden
spiriıtuellen Impulse theologısch reflektieren und den Gruppen theologische, O-
rale un ökumenische Orıentierung geben. Aufßerdem hat sıch als notwendig
erwıesen, für ıne gyute un fundıierte Inftormatıon Sorge: tragen, da ıne Aaus den
USA kommende Ffreikirchlich-fundamentalıistische Mentalıtät in Deutschland auf eINO-

802



Dıe batholisch-chariısmatische Gemeinde-Erneuerung

tionale Ablehnung stößrt. (Dıie öffentliche Meınung 1St 1n den USA weılt mehr VO  e den
Freikirchen bestimmt als 1ın Europa.)

Das deutsche Informationsblatt spricht deshalb 1m Unterschied anderen auch
europäiıschen Ländern ausdrücklich VO katholisch-charısmatischer Gemeinde-Erneue-
Frung Man darf Sagcll, daß die Gemeinde-Seelsorger 1n der Bundesrepublik der Er-

WEeN S1Ee mM1t ıhr 1n Berührung kommen wohlwollend un offen A
überstehen. Die Gottesdienste 1n den Stammgruppen werden häufig VO den Gemeinde-
seelsorgern M1t ihren jeweiliıgen Pfarrgemeinderäten, Jugendgruppen uSs W esucht
und daraus entstehen dann Gebetsgruppen auf Ptarrebene. So esteht die begründete
Hoftnung, daß die Erneuerung wırklich 1in den Gemeijnden Fuß faßt

Als pastoraler Grundsatz mMu gelten: Die innere Dynamık der Erneuerung zielt
nıcht aut i1ne NECUEC charısmatısche Kırche (Geistkirche), sondern autft iıne charismatisch
erneuerte Kırche. Obwohl die katholische charısmatische Erneuerung in ıhren Antän-
SC 1n den USA ankbar spirıtuelle Impulse VO den freien Pfingstkirchen rezıplert
hat, 1St eın Aaus der freikirchlichen Mentalıtät kommendes Vokabular ırreführend un

allen Umständen vermeıden. Dies gilt V)I: allem für die Bezeichnung „katho-
lısche Pfingstbewegung“, die auch in den USA schon seit 1968 aufgegeben worden 1St

Der Kern der Erneuerung

Dıie q harismatische Gemeinde-Erneuerung 1St ıne Form der Evangelısatıon, 1n der
dıe Chrısten aufgrund ıhres gemeınsamen Priestertums einander durch persönlıches
Glaubenszeugnis eıner unmıiıttelbaren Begegnung MI1t Christus selbst hınführen.
Ihr ern sınd dıe für die Taute V  Frausgesetzte Umkehr, miıssionarısche Lıturgıie un
Fırmerneuerung. S1e führt aufgrund der soz1a| vermıiıttelten Glaubenserfahrung den
einzelnen über Kindertaufe un christliıche Erzıehung hınaus eıner die 19 DPer-
SO  3 bıs 1n ıhre emotionalen Tiefen hıneıin erfassenden Glaubensbindung. Daraus tolgt
be1 vielen ine TIG Liebe ZUr Heılıgen Schrift, 7480 Gebet, Zur Kiırche und ıhren
Sakramenten, sowıle ıne HE Motivatıon polıtıschem und soz1alem ngagement.
Häufig wırd auch eine Heıilung der 1ın der persönlichen Lebensgeschichte begründeten
Widerstände ö  n (SOft geschenkt SOW1e der persönlıchen Beziehungen 1n Famıulie
und Arbeitswelt.

Diese Hinführung geschieht meılistens in einem sıebenwöchigen Einführungsseminar:
Der Seminarleıiter hält eınen etwa2 30minütigen Eınführungsvortrag und dann bespre-
chen „ Heltfer“, die schon selt Jängerer elit VO  z der Erneuerung erfaßt sınd, iın leinen
Gruppen mMIt Je BA Personen das Vorgetragene, VOT allem auch persönlıche Ertahrun-
SsCh 1m Gebetsleben und 1m Gottesdienst. Für jeden Tag der Woche werden Schrifttexte
ZAUT: Meditatıion und ZUuU Gebet mitgegeben. Am Ende des Seminars bzw 1n der ünften
Woche 1St die „Fırmerneuerung“ angeboten (S u.) Mehrtägige Weiterführungskurse
dienen der Vertiefung.
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Dıie 7entrale Umkehrertahrung

Am Begınn der Seminare, W1€e S1C 1mM Augenblıck ausgearbeıtet werden, steht ine
Besinnung auf den Sınn des Lebens SOWl1e der Anruft ZUrTF Annahme der christlichen
Kreuzessituatiıon und des Je eıgenen Todes Damıt vollzieht sıch 1in den einzelnen häufig
ıne Ühnlıche Lebenswende Ww1e be] den Jüngern zwıschen dem Kreuzesgeschehen und
den Pfingstereignissen: Bei der Gefangennahme Jesu WAaren S1e geflohen. Nachdem S$1Ee

jedoch nach dem Urbild der Taufe Jesu MIt Heılıgem Geist getauft worden (vgl
Apg K D 13 mMit 5 16.21 E wurden S1e befähigt, VO 'LTod un Autferstehung
Jesu Zeugnis geben. Vor dem Pfingstereign1s hatten dıe Jünger offenbar weder
ıhrem eigenen Tod noch Zu Tod Jesu als dem Heilstod eın exıistentielles Verhältnis,
während S1e danach angesichts der Todesdrohung der jüdiıschen Behörden bekennen:
„ Wır können unmöglıch schweıgen über das, W as WIr gesehen un gehört haben“ Ap

20) Die Annahme des eigenen Todes 1St die Voraussetzung tür iıne exıstentiell SC-
deckte Verkündıgung VO Tod un Auferstehung Jesu. Diese für dıe Taufe Oraus-

un 1m Taufgeschehen vollzogene Umkehr (Köm wırd 1n der spırıtuellen
Tradıtion auch als „Zzweıte Bekehrung“ bezeichnet. Dıie damıt geschenkte Relativierung
der eiıgenen Person befähigt dazu, da{fß WIr „nıcht unls selbst, sondern Christus Jesus
als den Herrn“ verkündıgen (2 Kor 4, 5)) Geme1ilnsame Bußftfeijer der Seminarteilnehmer
MmMI1t Gelegenheıit ZUE Einzelbeichte sınd deshalb integraler Bestandteil der Seminare.

Wenn Beobachter be1 qcQharısmatischen Gottesdiensten manchmal den Eindruck haben,
die Ausdrucksformen seılen „enthusiastısch“, dann 1STt bedenken, da{fß die aufbre-
chende Freude in dieser Umkehrerfahrung gründet un nıcht mi1t oberflächlicher Emo-
tionalıtät verwechselt werden darf

Missjonarıs  e Lıiturgie

Umkehr und ıne LIEUEC Freude Gott öftnen Für alle Gaben des Heılıgen Geıistes,
die der Herr der Kırche jedem einzelnen verheißen hat ZUu Diıenst in un der
Kiırche und der Welt In eıner missıionarıschen Sıtuation der Kırche, auch 1n den
Stammländern des Christentums, erweckt der Herr auf geschichtlich NeUEC Weıse auch
tast veErgEeCSCHNC Wortcharısmen: Prophetischer Beıtrag 1m Gottesdienst, für den jeder
sıch persönlıch oftenhalten oll Kor 1 1) persönliıches (situationsgerechtes!) Jau-
benszeugn1s 1m Gottesdienst und in der Arbeitswelt (schlichter Bericht über das, W 4S

Gott 1mM Leben des einzelnen gewirkt hat: „Laienpredigt“), Sprachengebet als Inten-

sı vlerung des privaten Betens un Befreiung des Sprechvermögens ZU persönlichen
Glaubenszeugnis.

Dıie Ausübung dieser Charısmen 1N den Gebetsgruppen erfordert weıtere, komple-
mentare Gaben der Unterscheidung, der Lehre, der Weıiısheıt usWw

In den me1list mehrstündıgen Gebetsgottesdiensten (dıe häufig mıt der Eucharistıie-
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teıer abschließen) ISt entsprechend Kor 1 26 jeder eingeladen, gemäfß der ıhm Vel-

lıehenen Geistesgabe beizutragen. Der laut un persönlich Betende richtet sıch
mi1t seiner ganzen Person 1mM Geılst durch Christus Zu Vater hın Die Anwesenheit
der anderen bleibt sekundär, denn Nnur der Geist Gottes selbst ann den Beıtrag
eiınem Glaubenszeugnis tür andere machen. Es handelt sıch hıer also keineswegs ledig-
ıch themenzentrierte Gruppendynamıik, erst recht nıcht gruppendynamısch
vermittelte Selbsterfahrung (wıewohl solche FElemente als naturhafte Folie impliziert
sınd), denn die geistgewirkte Wır-Erfahrung geht weıit über sonstige menschliche (56-
meinsamkeit hınaus.

Neues soz1ales und politisches ngagement

„Charısmatische“ Erneuerung besagt keineswegs, dafß einzelne Charısmen isoliert
oder in übertriebener Weiıse erstrebt oder aktualisiert werden sollen. Paulus nn 1ın
seınen Brietfen eLWaAa Charısmen, aber ıhre Zahl iSt weltaus größer, da die Ausübung
der Charısmen immer auch ıne Intensivierung und Läuterung der jedem einzelnen
verliehenen natürlichen (von Geburt mitgegebenen) Fähigkeiten 1St Dıie Tatcharis-
INEeN (tatfıge, Umständen auch wortlose, Nächstenliebe) werden durch die chariıs-
matıische Erneuerung nıcht weniıger geweckt als die der Glaubensvermittlung dienen-
den Wortcharısmen.

Die 1n eıiner missionariıschen Lıiıturgie geschenkte soziale Gotteserfahrung dräng_t VO

sıch cselbst her auch einem verstärkten soz1ıalen und politischen ngagement. Aller-
dings verleitet die intens1ve Erfahrung der machtvollen Anwesenheit (sottes 1MmM (sottes-
dienst ein1ıge der Auffassung, daß S1€ nunmehr AusSs ihren soz1ıalen und politischen
Verpflichtungen entlassen seljen. Diese Gefahr einer subjektiven Überbewertung der
„vertikalen“ Sinnrichtung der Gotteserfahrung aufgrund der MCUu entdeckten Diımension
der Anbetung mu{fß durchaus gesehen werden. S1e 1St jedoch objektiv nıcht gegeben,
da WIr den Heılıgen Geilst als den „Beistand“ un „Helter“ 1ın unserem Verhältnis
Gott nıcht erfahren, ohne zugleich auch anderen bıs Zu aufßersten Eınsatz helten
un beizustehen.

Aufßerdem 1ST tolgendes ZU bedenken: Schon die bewußte Annahme des eiıgenen
Todes 1st eın Befreiungsprozefß, der eine Dıstanz Z\ allen polıtischen un gesellschaft-
lıchen Mächten un zugleıch ine ideologiekritische Mitarbeit der Befreiung der
Welt ermöglıcht. Auch dıe He  : ertahrene Dımension der Anbetung 1St 1in sıch cselhbst
VO erheblicher gesellschaftskrıtischer Relevanz gegenüber der verwalteten Nutzwelt
in Ost und West, die den Menschen lediglich nach seiner Nutzleistung für den Ofrt-
schritt und dıe Gesellschaft beurteilt. Dıie Änderung der Menschen 1St ebenso wiıchtig
W1e die Änderung der Strukturen. Man mu{fß beides gleichzeıtig versuchen.

In anderen Ländern hat die soz1iale Gotteserfahrung auch bereıts die Bildung VO

csehr n  n Lebensgemeinschaften Zur Folge gehabt (mıt erheblichen Beschränkungen
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der Verfügung über das prıvate E1gentum erhebliıchem Konsumverzıcht USW.) und
diese gelebte Sozialısatıon hat 1116 nıcht übersehende Signalwirkung Die Ent-

Prıvatısıcerung des Glaubens 11711 Gebetsgottesdienst macht sensibel für die Unchristlich-
keıt des der Wohlstandsgesellschaft vorherrschenden geheimnislosen Prinzıps des

utzens Eın zAus dieser Gebetserfahrung kommendes politisches Handeln 1ST

ursprünglich christlich Wer die Normen se1iNeES Handelns 11UTLE: estimmten Ideologien
ebt auch politisch AusSs zweıter and

Fırmerneuerung

Der eigentlıche Durchbruch Oftenheıt für alle Gaben des Heılıgen (eistes
wiırd sehr oft bei der Reaktualisierung des empfangenen Firmsakraments geschenkt
Sakramentale Zeichen sind C1MN iıhrem Vollzug selbst wırksames, unfehlbares An-
vebot (Gottes das I11UT dem Ma{iß wirksam wiırd als der Empfänger des Sakraments
SA persona|l aANNıMMT

In missionarıschen S1ituation der Kirche kommt der Annahme der
Firmsakrament verheißenen Gaben erhöhte Bedeutung Als konsekratorisches Sa-
krament ordnet Ühnliıch WIC das Weihesakrament auf den Dienst Glauben
anderer hın, während anderen Sakramenten der Empfang der heiligmachenden
Gnade Vordergrund steht kraft deren unls Gott auf sıch selbst hinordnet (Taufe,
Bufse Krankensalbung) In den HEUETEH lehramtlichen Texten 1ST 98808 mehrtach autf dıe
besondere Beziehung 7zwiıischen der pfingstlichen Anfangserfahrung der Kırche un
dem Firmsakrament hıngewıesen Be1 der Erneuerung der Spendeforme] seiner APDO-
stolischen Konstitution VO 15 August 1971 Sagl aps Paul AVA| Die der Apostel-
gyeschichte (8 15 und 19 5 1.) erwähnte Handauflegung wurde der katholischen
Überlieferung als „Antang des Firmsakraments“ betrachtet, „ das dıe Pfingstgnade

der Kırche auf 3BERS SECWI1SSC Weise tortdauern Jäßct“ Deshalb hat der aps die neue

Spendeformel vorgeschrieben, sl der dıe abe des Heıligen (Je1istes ausgedrückt wırd
und die die Sendung des Geilistes Pfingstfest SO fragt denn auch
der Bischot Fırmritus dıie Firmlinge be] der Erfragung des Taufbekenntnisses
Glaubt ıhr den Heılıgen (jeist der Herr 1ST und lebendig macht der WIC den

Aposteln Pfingstfest, heute euch durch das Sakrament der Fırmung EINZ1IS-
artıger Weiıse geschenkt wırd?“ _«

Wenn das Pfingstfest CIM Getauttwerden M1 Heiligem Geist“ Apg 11 15
1ST dann kann das Firmsakrament als „sakramentale Geisttaufe bzw „charısmatısches
Sakrament“ bezeichnet werden In äÜhnlicher Weıse, WIC die Urgemeıinde krisen-
haften Sıtuation das Pfingstereignis betend vergegenwartıgt un reaktualisiert hat
(Apg 4, 31°); 1ST auch dıe Erneuerung des eiınmal empfangenen Firmsakraments Aus-
druck se1INeEeT HGTF Dynamık selbst.

Im englischen Sprachraum wırd dieser Vorgang auch als „baptısm the Holy
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Spirıt“, 1m französischen Sprachraum als „V’effusion de l’Esprit bezeıichnet un Je*®
weıls als Erneuerung der christlichen Initiatiıonssakramente verstanden.

ach eıner persönlichen un ıntensıven Vorbereitung trıtt der einzelne VOTL, spricht
eın meılstens trei formuliertes, persönliches Gebet der Übereignung Christus. Dıie

Gebeten der Fürbitte un des Dankes geschehende Handauflegung der An-
wesenden 1St Ausdruck der Solıdarıtät aller im Glauben, Ausübung des gemeınsamen
Priestertums, also keineswegs lediglıch Sozi0dramatık. Diese Handauflegung symboli-
sıert analog ZuUur bischötlichen Handauflegung bei der Fırmung die geschichtliche Kon-
tinultÄät der Geisterfahrung mıiıt der Anfangserfahrung der Kırche, da{ß be] den
katholischen Gebetsgruppen einselt1ge Tendenzen eıiner geschichtslosen, gänzlıch
unvermittelten Unmittelbarkeit (sott (häufig Ansatz sektenhaftfter Abspaltung)
nıcht bestehen.

Dıie Handauflegung bel der Fırmerneuerung 1St derjenıgen bhe] der Priesterweıhe Vel-

gleichbar: Diese 1St nıcht iıne Ergaänzung der bischöflichen Handauflegung, sondern
Ausdruck priesterlicher Solıdarıtät 1n dem einen Presbyterium der Diözese. In Ühn-
lıcher Weıse 1St die Handauflegung be1 der Fırmerneuerung nıcht Erganzung der
bischöflichen Handauflegung be] der Fırmung (erst recht nıcht deren ETSatZ); sondern
Hıiıltfe ZAULE: Reaktualisierung un personalen Annahme des 1mM sakramentalen Zeichen
der Fırmung sıch ereignenden Gnadenangebots (ottes.

Ordenschristen verstehen die Handauflegung häufig als Erneuerung der Ordens-
gelübde, Diakone, Priıester und Bischöfe als Erneuerung des Weihesakraments, die
ıne Erneuerung der Fırmung einschliefßt.

Viele Amtsträger erfahren dabej ıhrer eigenen Überraschung, da{ß S$1e aut NEUEC

Weıse ihr Amt als eın für die anderen Charısmen geschenktes Charısma verstehen un
leben, als geistlichen Dienst den anderen geistlichen Diensten. Der VO Herrn
der Kırche geschenkte Abbau geschichtlıch bedingter Strukturen und kritische Impulse
bleiben also eingebunden in die geistliche Dynamık, die immer nNne  p Aaus der pfingst-
lıchen Anfangserfahrung der Kırche entspringt. Dıie in der Fırmerneuerung geschenkte
Freude hat 1n sıch selbst 1nNeC befrejende und läuternde, amtskritische Kraft, durch wel-
che dem Amtsträger auch ıne geistliche Dıiıstanz sıch selber geschenkt wiırd.

Pastorale Aspekte

Charismatische Gemeinde-Erneuerung 1St nıcht eın ungeschichtlicher Rücksprung ın
iıne ıdealisierte, „charısmatısche“ Urkirche, sondern dıe gyeschichtlich notwendige Ant-
WOTL auf den Atheismus des erzens und des Verstands, der die Entwicklung der
etzten Jahrhunderte bestimmt hat

Mıt „Atheıismus des Herzens“ 1st ine Tabuisierung der Glaubensemotion gemeınt,
die zurückgeht auf iıne einseıtige Rationalısıerung des Verhältnisses Gott. Dem-
gegenüber mussen die Aussagen des zweıten Konzıils VO  } Urange in Erinnerung
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gerufen werden: Der Anfang des Glaubens (inıtıum fnıde1), Ja, selbst der Glaubensaftekt
(credulıtatıs affectus), wodurch WIr (30ft oylauben un ZUuUr Wıedergeburt der Taufe
gelangen, 1St nıcht aut natürliche Weıse in Uuns, sondern kraft der Eingebung des Hei1-
lıgen Geistes (DS 575) In den Gebetsgruppen 1St iıne nNEeEUeEe Bereitschaft des einzelnen

beobachten, sıch durch den Geıist (Cottes diesem anfänglıchen, dıe e}  n Person
und damıt auch die motionen erfassenden Urvertrauen erwecken lassen. Pastorale
Strategıen un Planungen, dıie „Einführung“ VO Reformen und Strukturen, leiben
„semipelagıanısch“ 1mM Sınn des erwähnten Konzıils, WEeEeNnN sS1e nıcht VO  — dieser SO-
nalen Anfangserfahrung sind.

Die sıch 1n dem Glaubenszeugnıis voreinander vollziehende gegenseitige Erweckung
der anfänglichen Glaubensbereitschaft signalısiert zugleıch die geschichtliche Wende

VO einer betont individualistischen eıner sozıalen, durch den einen Heıiliıgen Geist
vermiıttelten Gotteserfahrung. Schon das / weıte Vatıkanum hatte festgestellt, daß
dıie sich in der modernen Kultur vollziehende Sozjalısatıon auch Auswirkungen aut
das relıg1öse Leben habe und einer lebendigeren Gotteserfahrung (Deıi sensum) tühre
(Pastoralkonstitution über die Kırche in der Welt VO heute, Art 6f.)

Die chariısmatische Grunderfahrung 1St also sehr persönlich un zugleich sehr so7z1al.
S1e 1St deshalb der Übergang VO  > eiınem Chrıstentum, das häufig ohne personale Ent-

scheidung NUr in Kindertaute un christlicher Erziehung gründet, ZuUuUr Gemeindekirche
der überzeugten Christen, dıe sıch aufgrund ihrer eigenen Glaubenserfahrung 40 U
seıt1g 1mM Glauben bestärken und auch 1n einer indifterenten oder dem Christentum
feindlichen Umwelt ZUr persönlıchen Evangeliısatıon befähigen. In diesem Sınn
apst Paul N/4: in seiner Ansprache VO Pfingstmontag dieses Jahres, dem freien, per-
sönlichen Beten 1n den Gebetsgruppen lıege ‚eine persönlıche Überzeugung zugrunde,
die nıcht 1L1UT der Glaubensunterweisung, sondern auch eiıner gew1ssen Erfahrung ent-

springt“.
Die Erneuerung kann VO  } diesem Befund her als iıne zeitgemäfße orm der tradı-

tionellen Volksmission angesehen werden. In ıhr Z1Ng ON w1e altere Texte n
iıne „Wiedererweckung des christlichen Glaubenslebens“, eine „Erweckung des
Bufßsgeistes“5. Wıe der Pastoraltheologe Schurr 1n diesem :Zusammenhang SagtT, 1St
die erneuerte Volksmission 1m Sınn des 7 weıten Vatıkanums ekklesia] ausgerichtet:
Der Bischof 1St der Miıssıonar se1ines Bıstums, der Pfarrer der Mıssıonar seiner (A@=
meinde und die n Gemeinde Träger der Erneuerung. Die missionarische Hoffnung
der Kırche se1 „der Heılige Geilst 1n einer kleinen Gruppe un iıne „missıionarische
Liturgie gemaß Kor 14, D fl“

Die tradıtionelle Pastoral die gläubige Gemeıinde OTaus, erweckt aber nıcht
ursprünglich den einzelnen ZUur Annahme der ıhm jeweıls verliehenen Geistesgaben.
Man kann dıe Ausübung VO Geistesgaben andererseıts nıcht einfach „einführen“, W1C

Liturgieretormen oder Seelsorgsmethoden, Ina  Z mu{fß S1€ 1ın der Gemeinschaft der lau-
benden VO  e Gott persönlich erbitten. Er beruft heute auf vielerleı Weise Menschen Z
Zeugnıis. Die Erfahrung zeıgt aber, da{fß in der Regel jeder einzelne Gläubige, jeder
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Priester und jeder Bischof zunächst selbst VO anderen un mit ıhrer Hılfe den Empfang
des Firmsakraments (der Voraussetzung tür das Weihesakrament 1St) un die 1n iıhm
verheißenen Geistesgaben personal ANSCNOMM haben mufßs, bevor Z Zeugen
un missıiıonarıschen Miıttler charısmatischer Erneuerung wiıird.

Keıine NEUEC „Bewegung”, keine LEUE Spirıtualıität

Die charismatische Gemeinde-Erneuerung ISst AusSs mehreren Gründen keine „Be-
wegung“ 1M kirchensoziologischen Sınn, WE INa  $ MI1t diesem Begriff dıe Vorstellung
verbindet, daß einzelne oder Gruppen sıch selbst bestimmte Reformziele sSeLizen Sıe
hat keinen „Gründer“, keıin geistliches Zentrum, keine besondere Theologıe (es se1
denn, da{ß S1€E Einseitigkeiten der tradıtionellen Theologie erkennt), S1e 1ST azuch nıcht
primär Reaktion Bestehendes (sondern Aktıon auf Zukunft hın). Es o1bt keine
Mitgliedschaft un keine Beıträge, keine Aktionsprogramme un 1U 1nNne€e Sanz
schwache organısatorische Hiltsstruktur.

Dıie Erneuerung 1St eın diıftuser Autfbruch, den IMNa  b 117 diesem Ausma{fß un 1n dieser
Intensıität nıcht planen, organısıeren, anzıelen, Ja, den INa  a} nıcht eiınmal er warten

konnte. Es äßt sıch auch kaum eın estimmtes „Zıel angeben, sondern 19358  } kann I11UL

auf die ıhr ınnewohnende Dynamık auf 1ne Erneuerung der Sanzen Kırche LVE allen
ıhren Lebensäußerungen hınweılsen.

Gebetsgruppen haben sıch bisher innerhalb der verschıiedensten Ordensgemeıinschaf-
ren un Priestergruppen mMit jeweıls gepragter Spirıtualität gebildet. Ihe Erneuerung
1St 1n iıhrem Ansatz offen, dafß S1€E auch die tradıtionellen Ausformungen der christ-
lıchen Spirıtualıität und intensivlıert. Sie kann sıch überall dort ereıgnen,
„ZWel oder dreı  CC 1m Namen Jesu versammelt sınd, oleichgültig, welcher Gruppterung
S1E ON noch angehören. Fırmerneuerung 1St e1in Vorgang, den jeder Katholik iırgend-
WAann 1n seınem Leben sıch geschehen lassen sollte, un jedem Christen sınd be-
stimmte Geistesgaben verliehen z Dienst 1n und der Kırche un der Welt

Persönliches un zeugnishaftes Gebet miteinander un voreinander 1st 1mM Pfarr-
gemeinderat un den übrıgen Gremien nıcht wenıger möglıch Als In der Famaıulıe, 1M
Konveninat VO Priestern nıcht wenıger als in der Zusammenkunft V Jugendgruppen,
der Frauengemeinschaft oder der KA  — Sıe 1St der Autbruch eıner spirituellen K om-
munikatıon, aber 1n sıch selbst keine NEUEC Spirıtualität.

Dies schließt nıcht aus, sondern e1ın, da{fß dıe Erneuerung zunächst 1Ur 1n kleinen
Gruppen wachsen kann un da{ß deren Signalwirkung bıs einer breiteren Rezeption
noch ıne Zeitlang erhalten werden mufßs Jede Form elıtärer Absonderung wAare jedoch
ıne Fehlentwicklung und eın verhängnisvoller Verlust der miss:1onarıschen Dynamıiık.

tımmen 193., 12 8O9
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Okumenische Aspekte

Die ersten katholischen Gebetsgruppen sınd 966/67 ın den USA entstanden. Wenn
dabe!] geistliche Erfahrungen rezıplert wurden, die in den AUS baptistischen und metho-
distischen Traditionen erwachsenen freien Pfingstkirchen aufgebrochen d  N, 1st
dies durchaus legıtım, denn 95  A VO der Gnade des Heılıgen Geilstes 1n den Herzen
der geLIrENNTLEN Brüder gewirkt wırd, kann auch unseIrer eıgenen Auferbauung bei-
tragen ” (Vatıkanum IT Okumenismusdekret, Art 4, 10) Es 1St verständlich, da{(
1n der Antangsphase auch ZeW1SSE Übertreibungen mıtübernommen wurden, etw2

die Überbetonung der Geistesgabe des Sprachengebets (das nach Paulus allerdings
auch nıcht unterdrückt werden soll KOor 59)

Aufßfßerdem 1St das AUS den USA kommende, 1ın über 01010 Exemplaren verbreıtete
Handbuch tür dıie Eınführungsseminare VO theologisch nıcht durchgebildeten Laıien
für „Christen aller Konfessionen“ verfafßrt und 111 NUr 1ne „christlıche Basis-Botschaft“
vermıiıtteln. Dogmatische und theologische Fragen werden bewuft 38l (S 61);
und VO den Sakramenten 1sSt 1U  —_ beiläufig die Rede Hıer 1St die fundamentalistische
Utopie wırksam, INa  e} könne in einem ungeschıichtliıchen Rücksprung der allen
christlichen TIradıtionen gemeınsamen Anfangserfahrung zurückkehren.

Dies 1St mi1t eın Grund dafür, da{fß 1n den USA vıiele katholische Gemeindeseelsorger
der Erneuerung reservıert gegenüberstehen (obwohl etwa amtıerende amerikanısche
Biıschöte MIt persönlıchem Engagement Miıtglieder VO Gebetsgruppen sind)

Auft der drıtten europäıschen charısmatischen Führerkonterenz VO DA Junı
975 1n Schlofß Craheım, der Vertreter AUuUSs allen beteiligten Kırchen und kırchlichen
Gemeinschaften 1ın kuropa teilnahmen, wurde das Dokument verabschiedet: „‚Charıs-
matiısche Erneuerung un die Einheıit der Kırchen“. In ıhm wırd deutlich, da die
jeweılige spirıtuelle Tradıtion, insofern S1€e auf authentische Geisterfahrung zurück-
geht, mi1ıt eingebracht werden mMu in iıne erhoftte, wıederversöhnte Christenheıt. Die
1n allen Großkirchen lebendige charısmatische Erneuerung mu{ eshalb katholisch,
lutherisch, orthodox uSWw se1n, bevor s1e wahrhaft ökumenisch werden kann.

Dıie charısmatische Erneuerung hat iın sıch die Kraft geschichtlıch bedingte Met-

festigungen und Verabsolutierungen abzubauen un dıe spirıtuellen Traditionen
füreinander öffnen. Der sıch dabei vollziehende multilaterale Rezeptionsprozefßs
mındert die Verschiedenheiten nıcht, sondern die TIreue ZUr jeweılıgen Berufung
OT4AaUS

Dıies schließt den gleichzeitigen Beginn einer gemeinsamen TIradıtion nıcht AUS:! Das
persönliche Glaubenszeugnis voreinander 1n den Gebetsgottesdiensten schenkt die BEr-
fahrung einer tiefen Gemeinsamkeıt 1in dem eınen Heıligen Geıst. Deshalb haben kon-
fessionel]l gemischte Gebetsgruppen auch iın sıch selbst die Kraft, dıe noch bestehende
Getrenntheit 1n der Abendmahlsgemeinschaft geıistlıch Es ware jedoch
überlegen, ob dıe Bischotskonterenzen für diese Gebetsgruppen nıcht antızıpatorische
Ausnahmeregelungen zulassen könnten.
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Der Dienst der Priester un Bischöfe

FEıne der entscheidenden Früchte der charısmatischen Gemeıinde-Erneuerung 1St dıe
vieltach bezeugte Tatsache, da{fß Priester aufgrund des sehr persönlıchen Glaubenszeug-
nısses anderer Aaus schweren Amtskrisen befreit wurden und NEeu iıhrem Berut zurück-
getunden haben Ursache vieler Amtskrisen 1St nıcht zuletzt auch ıne bedrückende
menschliıche und geistlıche Isolierung. Im Schreiben der deutschen Bischöfe über das
priesterlıche Amt heifßt 6S „Die dogmatısche Theologiıe der euzeıt hat ohl wen1g
berücksichtigt, da das ‚Wesen‘ des Priestertums tiet 1ın eiınem vielfältig estimmten
Lebensprozefß der Kırche wurzelt und VO  — den faktıisch gelebten Überzeugungen des
konkreten Glaubens ın der Kırche mıtgetragen wird.“

Für viele Priester I1STt ine Befreiung Aus der geschichtlich gewachsenen „sazerdo-
talen Engführung“ 8, W CI s1€e sıch darauf freuen, jede Woche eınem Gebetsgottes-
dıenst teilzunehmen, in welchem S1e menschlıch und geistlich und 1n iıhrem
eigenen Glauben gestärkt werden. Die manchmal beobachtende ngst VO  D Priestern
VOT eıner solchen Entprivatıisıerung ıhres persönlıchen Glaubensvollzugs 1st objektiv
nıcht begründet: Ihr geistlıcher Leitungsdienst wırd durch ıhr persönliches ngagement
1ın den Gebetsgruppen keineswegs gemindert, sondern kommt hıer TST Zur vollen
charısmatischen Entfaltung

Auch Zusammenkünfte vV.C) Priestern erhalten durch eınen VO  - allen mıtgetragenen
Gebetsgottesdienst oft ıne ungeahnte Dichte Dıie spirıtuelle Kommuniıkatıon ntier-

einander weckt die Bereitschaft, in einem persönlichen Ausdruck des Glaubens und
Handauflegung der Anwesenden das Weihesakrament IDieser Vor-

ang kann sıch durchaus auch Mıtwirkung VO  S Laıen ereignen und 1St dann
haufig der Begınn eiıner Gebetsgruppe ın der Gemeıinde, die dann wiıederum auf das
Gemeindeleben ausstrahlt.

Die damıt geschenkte pneumatische Sensibilisierung andert oft das Verhältnis VO

Priester und Gemeıinde, Priester und Bıschof. Mıt der Einrichtung VO Raäaten un -
deren remıen 1St Umständen 1Ur die soziı0logische Fbene erreıicht, aber noch
nıcht die pneumatiısche. Wenn der Pfarrgemeinderat oder andere remıen iıhre
Diskussionen durch freies, persönlıches Gebet unterbrechen und dabe!: Weısheıit und
Einsicht bıtten, ındern sıch oft die Argumentationsreihen und wächst die Bereitschaft,
aufeinander hören.

Viele Gebetsgruppen 1n der Bundesrepublık hoften, da{fß noch mehr Priester und
Seelsorger den Dıienst der Leitung wahrnehmen. Es ware geradezu eın Sıgnal ZUuU

Autbruch auch ın der Bundesrepublik, WECNN Bischöfe und Priester 1n eıner person-
lıchen, zeugnishaften Weıse das empfangene Weihesakrament ETNEUELTEN:; gemäfßs
'Tım I, 6—% „Entfache dıe Gnade Gottes wıeder, dıe 1ın dır 1St, se1It iıch dır die Hände
aufgelegt habe Denn Gott hat uns nıcht eıiınen Geist der Verzagtheıt gegeben, sondern
den Geist der Kraft, der Güte un der Besonnenheıt. Schime dıch also nıcht, dıch
uNseTCIN Herrn bekennen.“19
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Dıie Bischöte tragen die letzte Verantwortung für die charısmatische Gemeıiuinde-
Erneuerung. Von den Charısmen ın der Kırche Sagt das Zweıte Vatıkanum: „Das
Urteıil über ıhre Echtheit un über ıhren geordneten Gebrauch steht bei jenen, die in
der Kirche dıe Leiıtung haben und denen 1n besonderer Weiıse zukommt, den Geist
nıcht auszulöschen, sondern alles prüfen un das Gute behalten (vgl 'Thess

9-21)® (Kirchenkonstitution, Art I: Z
Dıie Katholizität der charısmatischen Erneuerung zeıgt sıch nıcht zuletzt auch darın,

da{fß der einzelne oder einzelne Gruppen bereit sınd, hre geistlıchen Erfahrungen dem
Urteil der Zzanzen Kırche unterwerten. Schwärmerische Tendenzen zZzu Ausbruch
AUS der Kırche oder sektenhatter Abspaltung siınd 1n den katholischen Gebetsgrup-
pCNHh auch nıcht 1im Ansatz beobachten. Man darf bej iıhnen ıne geistliche Sensibilität
voraussetzen für Ordnung, Kritıik und Weıisung ebenso WwW1€e für die ımmer NEUC, SC-
schichtsmächtige Neuheit Gottes.

ANMERKUNGEN

Leicht gekürzter und erganzter ext des Berichts, der für dıe Deutsche Bischotskonferenz 1im Hınblick
ut dıe Herbstvollyersammlung 1n Fulda —2 angetfertigt wurde, die Bıschöte ann auch
einen charısmatischen Wortgottesdienst tejerten (Anm der Redaktion).

Liıteratur: Kardınal S 5uenens, Hoften 1im Geist (Salzburg Mühlen, Dıiıe Erneuerung des
christlichen Glaubens. Charısma Geilist Befreiung München ders., orgen wırd Eıinheıiıt se1ın.
Das kommende Konzil aller Christen: Hoffnung der getrennten Kırchen (zum ökumeniıschen Aspekt der
Erneuerung) (Paderborn ders., Gemehnnmsame Glaubenserfahrung. Einführungsvorträge (Je eLwa

Std.) aut Tonbandkassetten (ZUS. 38,-—) mıiıt den Themen: Der Begınn einer Epoche der Ge-
schichte des Glaubens. Faszınatıon nd relıg1öse Erfahrung. ntwort aut die Frage nach dem ınn
des Lebens. Einführung ıin erneuerte Formen des Betens. Dazu Dompredigten auf Kassetten (ZUS.
20,— In Vorbereitung: Einübung iın die christliche Grundertahrung (Maınz: Mathıas-Grünewald). Die
Tonbandkassetten und eıtere Intormationen ber en Kommunikationsdienst der katholisch-charisma-
tiıschen Gemeinde-Erneuerung, 6203 Hochheim M., Marzelstraße

Die deutsche Übersetzung 1n der Ausgabe VO Jun1ı 9/5 enthält leıder 11UT den tranzösischen eil
der Papstansprache. Dıie Zıtate tammen AaUuUus dem englischen Teıl

Das Dokument umtaßt Seıiten. Dıie Vertasser und Konsultoren (unter iıhnen AaUS Deutschland Rat-
zınger nd Kasper, sSOWI1e Congar und Laurentin) sınd aut VI aufgeführt. Zu beziehen durch
The Communicatıon Center, Drawer AY Notre Dame, Indıana 46 536; USA

Weitere lexte und dogmatiısche Überlegungen vgl be; Mühlen, Dıie Erneuerung des christlichen
Glaubens, 231
$ Wetzer und Welte’s Kırchenlexikon, (Freiburg “1893) 1639 S1e 1Sst nach dem CI 1349
nıgstens alle 10 Jahre 1n allen Gemeinden vorgeschrieben.

Lexikon Theol Kırche, 10, 859
Sonderdruck, hrsg. V, Sekretariat der Deutschen Bischofskonferenz (Trıer
Ebd 48
Vgl dıe Sammlung der Selbstzeugnisse VO  — Priestern und eines Bıschots 1N ! The Lord 15 shepherd,

hrsg. Aı Kosiıck1, Charismatic Renewal Services, Inc Box 102, Ann Arbor, Miıchigan
10 Vgl azu L.-J Suenens, Hoften iIm Geıist, 209
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